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SPURENSUCHE
ZU BESUCH BEIM ÄLTESTEN
MASCHINENSETZER DER WELT 
Max Landolt blickt mit seinen 105 Jahren auf mehr als drei Jahrzehnte Einsatz als Maschinen-
setzer für die «Schaffhauser Nachrichten» zurück. Da drängt sich ein Besuch geradezu auf – beim
ältesten Maschinensetzer der Welt. 

ax Landolt war mein
Ar beitskollege und Chef

in Personalunion. Damals, Mitte
der 1960er. Er, Jahrgang 1915, 50
Jahre jung. Ich damals 21. Seit dem
sind 55 Jahre vergangen. Ich bin
heute 77, er 105! Und ist da mit
wohl mit an Sicherheit gren zen -
der Wahrscheinlichkeit der ältes -
te Maschinensetzer der Welt! 
Wir haben uns über 50 Jahre lang
weder gesehen noch voneinan -
der gehört. So ist es höchst er -
staunlich: Beim Anruf nach dieser

langen Zeit erinnerte er sich am
Telefon ohne gross nachzuden -
ken an mich, an den jungen Ma -
schinensetzer, der ich damals war. 

Noch «gut unterwegs»,
Am 6. September 1948, mit 33
Jahren, beginnt seine Tätigkeit in
Schaffhausen, eine Arbeit, die ihn
bis zu seiner Pensionierung nicht
mehr loslassen sollte. «Es hat mir
so gut gefallen, dass ich nicht
mehr wegwollte. Wir Maschinen -
setzer wurden sehr gut behan -
delt, mussten nicht einmal an die

Stempeluhr, so sehr hat man uns
vertraut.» Landolt setzte neben
Zeitungssatz auch Bücher des
Verlags Meier & Cie.: «Damals gab
es noch viele anthroposophische
Schriften.» Landolt setzt unter
anderen die Biografie des Rudolf
Steiner. Und Satz en masse für
die «Schaffhauser Nachrichten»,
im Untertitel «Intelligenzblatt»
geheissen. 
Das Wohn- und Pflegeheim
Rosengarten in Kleinandelfingen
ist seit Dezember 2019 sein
Domi zil. Bis kurz vor seinem 105.

Geburtstag am 23. Januar 2020
hat er seinen Haushalt als Witwer
alleine geführt! Zwei Stürze im
vergangenen Jahr haben ihn dazu
bewogen, in den Rosengarten zu
ziehen, wo er sich gut aufgeho -
ben fühlt. «Früher oder später
kommen solche Dinge», meint er
bagatellisierend. Immerhin ist er
jedoch noch «gut unterwegs»,
mit Stock oder Rollator; wenn -
gleich er keine Langstrecken
mehr in Angriff nehmen kann. 

M

Max Landolt, 105. Belesener
Zeitzeuge, dessen gutes
Gedächtnis auf die Lektüre
zurückzuführen ist.

Von Claude Bürki
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Auf dem Hof seiner Eltern ist er
zwischen den beiden Weltkriegen
in bescheidenen Verhältnissen
aufgewachsen. Der Vater sah das
jüngste seiner drei Kinder anders -
wo besser aufgehoben als auf
dem Bauernhof. «Schon damals,
in den Zwanzi ger jahren, sagte er
mir, dass das Kleinbauerntum
keine Zukunft habe», erzählt er.
So entschloss sich der junge Max
nach einem Welschlandjahr für
den Beruf des Schriftsetzers. Die
Lehre absolviert er von 1931 bis
1935 in Andelfingen beim Wein -
länder der Familie Hepting, er -
gänzt durch den Lehrgang an der
Maschinensetzerschule Bern.
«Danach wollte ich eine Stelle in
Winterthur antreten, was jedoch
nicht klappte.» Man stelle sich das
vor: Die Prinzipale des Bezirks
Weinland/Winterthur hatten sich
geeinigt, sich gegenseitig keine
Gesellen ‹abzu jagen›. «Deshalb
bewarb ich mich bei der Drucke -
rei der Schaffhauser Nachrichten,

Meier & Cie., und ausser halb des
Dunstkreises der Prinzi pale des
Weinlandes.» Am 6. Sep tember
1948, mit 33 Jahren, be ginnt seine
Tätigkeit in Schaffhausen, eine
Arbeit, die ihn bis zu seiner Pen -
sio nierung nicht mehr loslassen
sollte. Über 30 Jahre pendelt er
per Auto von seinem Wohnort
Oerlingen nach Schaffhausen, ein
Arbeitsweg von 13 km. Der war
zudem kürzer als derjenige nach
Winterthur.

Profunder Kenner der
Setzmaschinen-Mechanik 
In seiner langjährigen Tätigkeit
äussert sich der technologische
Wandel im Bleisatz im Jahre 1967
mit der Einführung der Lochstrei -
fen-gesteuerten Setzmaschine.
«Diese amerikanische Maschine
lief mit Magneten, wurde nicht
mit Exzenter betrieben. Das funk -
tionierte nicht gut, deshalb wurde
die Maschine wieder umgerüs -
tet.» Landolt war ein profunder

Kenner der Setzmaschinen-Me -
chanik, prädestiniert, Reparaturen
selbstständig im Hause vorzuneh -
men, «die Monteure der Lino -
type waren halt nicht immer
gleich zur Stelle, wenn man sie
brauchte», meint er unprätentiös.
Als Zeitungsschluss gilt anfänglich
noch 5.30 Uhr morgens am Pub -
likationstag. Pausenlos ackert er,
macht Überstunden, repariert
Setzmaschinen, stellt sich dem
täglichen Kampf gegen die Uhr.
Dieser Kampf konnte sehr stres -
sig sein, vor allem, wenn Maschi -
nen bockten. Max Landolt
brachte diese immer wieder zum
Funktionieren. Ein stressiger Job,
bei dem man eine Herzkrise nie
ausschliessen konnte.

Der Fotosatz blieb ihm
erspart
Zum Glück gab es da den beruf -
lichen Ausgleich; der Zweischicht -
betrieb bei der Zeitung erlaubt
ihm Freizeit und Musse. Im Gar -

ten neben dem Elternhaus pflanzt
er Gemüse und Früchte an, ver -
kauft das Überschüssige, küm -
mert sich um die Obstbäume auf
seinem Stück Land. «Wir haben
unseren Vater während der
Schul zeit selten gesehen, mittags
vielleicht beim Essen und seinem
täglichen Nickerchen», erzählt
eine seiner Töchter. Leserreisen
der Schaffhauser Nachrichten füh -
ren ihn am weitesten vom Wein -
land weg, ansonsten dreht sich
alles um die Arbeit.
Gegen Ende seiner Tätigkeit hält
der Fotosatz Einzug. Diese Phase
des technologischen Wandels
musste er nicht mehr mitmachen,
konnte seine berufliche Laufbahn
vorher abschliessen. Drei Jahr -
zehnte bei den Schaffhauser Nach -
richten – er hat die Stelle nie ge -
wechselt. Das spricht für ihn und
für das Unternehmen Schaff hau -
ser Nachrichten, dem er bis heute
noch verbunden und dankbar ist. 
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